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30
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 Uhr   

Erdbach 
Gemeindehaus der FeG, Weilsteinstr. 14 

    Alle Senioren der Gemeinden  

    sind an diesem Nachmittag herzlich eingeladen,  

 

ü  auf Gottes Wort zu hören,  
 

ü das Mahl des Herrn  

 miteinander zu teilen  

ü  und bei Kaffee und Kuchen  

     Zeit zur Begegnung  

         und zum Gespräch zu haben 
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Monatsspruch Oktober 2009  

Gott spricht: Ich schenke ihnen ein anderes Herz und 
schenke ihnen einen 

neuen Geist. Ich nehme das Herz von Stein aus ihrer Brust 
und gebe ihnen 

ein Herz von Fleisch.                       
 Hesekiel 11,19 



Andacht 

2   

Wahre Großzügigkeit  
 
Ich bin mir nicht ganz sicher was der 
französische Philosoph und Schriftsteller 
Albert Camus meint wenn er sagtă Die 
wahre Großzügigkeit der Zukunft 
gegenüber besteht darin, in der 
Gegenwart alles zu geben.ò Ich mºchte 
dich jetzt einladen einmal ganz 
aufrichtig über unsere persönliche 
Großzügigkeit in unserem Alltag und 
dessen Auswirkung auf unsere Zukunft 
in unserem Leben nachzudenken. 
 Wir halten Großzügigkeit gerne für 
Dummheit oder Verschwendung. 
Durch ganz unterschiedliche 
Erfahrungen der Vergangenheit 
denken wir es sei klug, nicht mehr zu 
geben als wir tatsächlich schuldig sind. 
Aber Gott selbst ist unglaublich 
großzügig und beschenkt in 
mancherlei Hinsicht alle Menschen 
wenn ER z.B. ăseine Sonne aufgehen 
lässt über Böse und Gute und es 
regnen lässt über Gerechte und 
Ungerechte"  
nach Matthäus 5,45. Vielleicht denkst 
du im Zusammenhang  
mit Großzügigkeit darüber nach, wie 
und wofür du spendest, aber Geld ist 
nur eine der vielen Gaben, die unser 
Herr dir anvertraut hat. Wie sieht 
deine Antwort auf die Frage aus, wie 
du mit deiner Zeit umgehst, wie steht 
es mit deiner Kreativität, 
du mit deiner Zeit umgehst, wie steht 
es mit deiner Kreativität, deiner 
Begabung zum Zuhören, deiner 
Disziplin oder irgendeiner anderen 
ganz persönlichen Gabe.  
Gott lässt uns in Sprüche 11 sagen 
ăDa ist einer, der ausstreut, und er 
 bekommt immer mehr, und einer, der 
mehr spart, als recht ist, und es gereicht 
ihm nur zum Mangelò.  
Das macht landwirtschaftlich 
betrachtet sicherlich Sinn, aber 
bedeutet oft alles zu geben damit man 

in Zukunft etwas zurückbekommt? 
Ganz sicher wird Gott deinen Einsatz 
für ihn in der Ewigkeit lohnen dennoch 
lenkt der Vers unseren Blick schon auf 
dein und mein Verhalten hier und 
jetzt. Schon morgen kann deine 
Großzügigkeit dein  persönliches 
Umfeld, unsere Gemeinde und unseren 
Ort verändern. Großzügigkeit lenkt die 
Aufmerksamkeit von unseren 
Bedürfnissen zu dem, was unserm 
Nächsten dient. Vielleicht auch mal die 
mir unangenehme Temperatur im 
Gemeindesaal ertragen weil genau die 
einem anderen angenehm ist. Einfach 
die zu leisen Gebete akzeptieren, weil 
ein anderer sich freut, heute mal in der 
Öffentlichkeit ein Gebet ausgesprochen 
zu haben. Einfach mal das Lied 
mitsingen, obwohl es in einer Sprache 
geschrieben ist, die mir nichts oder 
noch nichts sagt, aber es einem 
anderen das Herz anrührt. 
Ich wünsche mir großzügiger zu 
werden, Gemeinschaft mit 
großzügigen Menschen die schon heute 
alles dransetzen damit unsere 
gemeinsame Zukunft gelingt und das 
noch viele Menschen in Breitscheid zum 
lebendigen Glauben an Jesus finden. 
Gott hat alles drangesetzt indem er für 
deine und meine Zukunft alles 
gegeben hat. 
    Römer 8,32 Der auch seinen eigenen 
Sohn       nicht verschont hat, sondern 
hat ihn für uns alle dahingegeben - 
wie sollte er uns mit ihm nicht alles 
schenken? 

 

                Gottes Segen wünscht euer  
                                   Michael   Heinz 
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Oktober  

 01.10. Jochen Thielmann 
02.10. Bernd Groos 
07.10. Dora Thielmann  (71) 
07.10. Walter Luckenbach 
 Nadine Hüfner 
08.10. Anna Schneider 
  11.10. Heinz Georg  (75) 
 16.10. Kurt Schürenberg  (86) 
 18.10. Marianne Weyel 
 Stefan Metz 
23.10. Horst Reeh  (70) 
24.10.  Michael Heinz 
 Marco Hinter 
 Nikolas Dabronz 
25.10. Alexander Weyel 
26.10.  Erich Müller  (79) 
29.10.  Friedhelm Hild  (77) 
 Elfriede Krumm  (77) 
 Jacqueline Kolb 
 Tim Hallstein 

  

  

 
 
 

 

November  

  01.11.  Christine Georg 
 02.11.  Heide Bott 
 03.11.  Gerhard Bott  (88) 
 06.11.  Martha Weyel  (90) 
 08.11.  Henrike Hisge 
 09.11.  Ulla Georg  (72) 
  10.11.  Thomas Uhlig 
   11.11. Joan Hallstein 
 Damaris Aurand 
  14.11. Renate Tielmann 
 Stephan Pittner 
  15.11. Michael Krauskopf 
  17.11. Volker Bott 
 Silvia Arnold 
  19.11. Sebastian Aurand 
 20.11.  Juliane Müller 
  21.11. Uwe Thielmann 
  22.11. Bettina Kaißer 
  23.11. Doris Enders  (70) 
  24:11. Ruth Thielmann  (81) 
 30.11. Irmgard Klaas  (71) 

  
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 

 

Der Herr behält die gan ze Erde im Auge, damit er denen 

beistehen kann,  

die ihm mit ungeteiltem Herzen vertrauen.  

 

2. Chronik 16,9  

Allen Geburtstagskindern  

wünschen wir Gottes Segen  

für das neue Lebensjahr.  
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Also, ich kann ja nur für mich 
sprechen, aber mit abgeklärt und 
nüchtern sein hatte das hier alles 
nichts mehr zu tun. Es gab ein tolles 
Programm mit vielen Beiträgen. 
Herr Jochmann, der Schulleiter der 
Fritz-Philippi-Schule begrüßte alle 
Kinder und Angehörigen und 
bedankte sich sehr herzlich für die 
Möglichkeit, unser Gemeindehaus 
für die Einschulung zu nutzen.  
Währenddessen konnten die neuen 
Schulkinder vor Aufregung kaum noch still sitzen. Die ăneuenò Vorschulkinder aus dem 
Kindergarten verabschiedeten die Schulanfänger mit einem Lied. Die neuen Klassen 2 
und 4 der Fritz-Philippi-Schule begrüßten die Neuen ebenfalls mit Liedern und 
Musikbeiträgen.  
Dann war es endlich soweit: die beiden Klassenlehrer nahmen ihre Kinder in Empfang 
und marschierten zur ersten Stunde in die Schule. Ich war sehr berührt. Mein Sohn 
kommt in die Schule! Hier in diesem Raum habe ich ihn als Baby segnen lassen. Und nun 
sehe ich ihn fröhlich lachend, Hand in Hand mit seinem besten Freund, dem Ernst des 
Lebens entgegengehen ð ohne einen Blick zurück... 
Um den nun ăverwaistenò Angehºrigen die Zeit zu verk¿rzen, bot der Schulfºrderverein 
mit Unterstützung von Silvia Arnold im Foyer Kaffee und Kuchen an, was gerne in 
Anspruch genommen wurde.  Nach einer Stunde konnten wir unsere Kinder dann in 
ihrem Klassenraum wieder in Empfang nehmen. 
Alles in allem ein schöne Veranstaltung, für die sich unser neu gestaltetes Gemeindehaus 
einmal mehr bewährt hat. 
                                                                                                                    Anette Noffke  

 
 
 
 

Themen  Glaubenskonferenz  
 
Freitag, 13.11.2009, 20.00 Uhr Dr. Julius Steinberg, Dietzhölztal 
ăUmgang mit der Angst in der Bibelò 
 
Samstag, 14.11.2009, 20.00 Uhr Heinz Gimbel, Dietzhölztal 
 ăWie auskommen mit dem Einkommen ð Wie gehe ich  mit  
meinem Geld um?ò 
 
Sonntag, 15.11.2009, 10.00 Uhr Jürgen Mette, Marburg 
"Auth entische Leiterschaft im Spannungsfeld 
zwischen geistlich -biblischen Kriterien und 
modernen Management -Methoden."  
18.00 Uhr Jürgen Mette, Marburg "Konfliktmanagement 
in der Gemeinde -  Lösungsstrategien für 
Machtkämpfe und Ge nerationskonflikteò 
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Hallo nach Breitscheid,  
 
hinter mir liegt ein aufregender Sommer: Ich war für 10 Wochen im Gemeindepraktikum 
in der FeG Gera in Thüringen. Für mich war es eine völlig neue Erfahrung, länger in den 
neuen Bundesländern zu leben. 20 Jahre nach der friedlichen Revolution habe ich immer 
noch Unterschiede bemerkt. Begriffe wie Ostalgie, Besserwessi oder Wossi (Ossi, der Wessi 
sein will) zeigen, dass die geographische Einheit Deutschlands noch nicht in allen Köpfen 
angekommen ist. Wie gut ist es dann, wenn Menschen einander begegnen und Vorurteile 
abgebaut werden können. Wenn der Ossi auf einmal ein Gesicht bekommt und man 
entdeckt, dass nicht alle Wessis arrogant sind. Fasziniert war ich auch von der Landschaft 
und den wunderschönen Städten mit so viel Kultur: Erfurt, Leipzig oder Dresden sind 
einfach traumhafte Städte. Also eine Reise in den Osten lohnt sich, um Menschen zu 
begegnen und Kultur zu erleben! Warum unternehmen wir nicht mal einen 

Gemeindeausflug in eine 
ostdeutsche Stadt, besuchen dort 
die FeG und knüpfen Kontakte? 
Genug der Werbung. Gera ist eine 
alte Arbeiterstadt mit 100 000 
Einwohnern, hat mit den Folgen 
der Wende wie fehlende Arbeit 
und Abwanderung zu kämpfen 
und mittendrin ist die FeG mit 60 
Mitgliedern. Für mich war es sehr 
wertvoll, einfach mal rundum 
einen Einblick in Gemeinde zu 
erhalten: Predigt, Bibelstunde, 

Gottesdienstmoderation, Ältestenkreis, Jugend, usw. standen auf dem Plan. Die Reflexion 
mit dem betreuenden Pastor Christoph Maas waren sehr wertvoll.  Erstaunt hat mich der 
Blick hinter die Kulissen: Der Organisationsaufwand, den man als einfaches 
Gemeindemitglied nicht wahrnimmt, ist enorm. Ebenso stellte ich fest, dass auch in der 
Gemeinde nicht alles geistlich ist, sondern Menschen miteinander unterwegs sind. ăIn 
Gemeinde menschelt esò, sagte ein  ltester zu mir. Deshalb ist es wichtig, sich auf 
Wesentliches oder besser den Wesentlichen zu konzentrieren: Jesus. Er muss groß gemacht 
werden in der Gemeinde und immer wieder muss auf ihn verwiesen werden. Neben den 
klassischen Tätigkeiten in Gemeinde wurde mir wichtig, gemeinsam mit den Menschen 
unterwegs zu sein und nahe dran zu sein. Dies ist vielleicht eine der größten 
Herausforderungen im Alltag des Pastors. Der Abschied von Gera fiel mir echt schwer. 
Menschlich lief es sehr gut und auch geistlich erlebten wir Gutes miteinander. Berührt hat 
mich, als mir bei der Verabschiedung gesagt wurde, dass ich durch meine Art prägen 
konnte und es wertvoll für sie war, dass wir ein Stück Weg gemeinsam zurückgelegt 
haben. Insgesamt fühle ich mich gut vorbereitet auf die Anforderungen des 
Gemeindelebens. Jesus verspricht seine Gemeinde zu bauen und wir dürfen mit dabei sein, 
ist dies nicht großartig? Gestärkt mit neuen Erfahrungen geht es Ende September für mich 
am Neues Leben-Seminar weiter. 
Weiter geht es mit dem vierten und letzten Jahr, sodass ich im Sommer 2010 mein Studium 
abschließen werde. Kinder, wie die Zeit vergeht! In diesem Charles de Foucauld zur Mission 
unter Muslimenò. Von dieser Arbeit erwarte ich mir wertvolle Impulse f¿r meinen späteren 
Dienst 
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Im Dezember diesen Jahres werde ich zusammen mit 
Matthias Schmidt (Mali- und Studienkollege) ein 
Jugendmissionsteam der Allianz-Mission nach Mali 
führen. Wir werden die Arbeit der AM besuchen und 
selbst mit den Jugendlichen über Mission nachdenken. 
Darauf freue ich mich schon         und bin gespannt, 
welche Perspektiven Jesus mir        für mein Leben gibt. 
Bitte betet für mein letztes Jahr am Neues Leben-
Seminar und für die Reise  nach Mali! 
                                                       Viele Grüße Euer Tim 
 
 
 
 

 
 
_________________________________________________________________________ 
 

Hallo!!  
   Ich bin Kim Niklas Aurand, bin 20       

Jahre alt und komme aus Gusternhain. 
Da wohne ich bei meinen Eltern Helmut 
und Brigitte Aurand. In diesem Sommer 
habe ich mein Lehramt-Studium an der 
Uni in Giessen begonnen. In meiner 
Freizeit betreibe ich wenn möglich viel 
Sport. Dieses Jahr bin ich zum ersten Mal 
als Mitarbeiter ins Zeltlager gefahren und 
helfe seit kurzem als Mitarbeiter in der 
großen Jungen-Jungschar mit. 

                                               
 
 
 
 
 
 
 
                                                

Für alle Jungscharkinder! 
Vom 20.-22. Nov. 2009 findet für Euch wieder eine Freizeit in 

Heisterberg statt. Wir wünschen viel Spaß . 
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                                                  An die Töpfe, fertig,  los!  
In den Sommerferien fand erstmals eine 
Ferienpassaktion in der neuen Küche des 
Gemeindehauses statt. Unter dem Motto ăAn die 
Tºpfe, fertig, los!ò lernten knapp 20 Kinder einiges 
über die regionale Bio-Küche und die Verwendung 
von entsprechenden Produkten. Die Theorie wurde 
aber bewusst kurz gehalten, da der Schwerpunkt 
der Veranstaltung auf dem gemeinsamen Kochen 
lag. Mit viel Spaß wurde selbst gemachte Pasta mit 
der Nudelmaschine hergestellt, dazu gab es eine 
Tomaten-Gemüsesoße aus frischem Biogemüse mit 
Parmesan. Zum Abschluss haben wie verschiedene 
Smoothes, wie zum Beispiel Melonen-Joghurt-
Smoothe, Erdbeer-Kiwi-Banane oder Kreationen 
mit Orange, Zitrone und Crush-Ice. Wir hatten eine 
tolle gemeinsame Zeit und konnten die Jungs und 
Mädels  für die Jungscharstunden einladen. 
Aufgrund der großen Resonanz wird der Kochkurs 
im nächsten Jahr bestimmt wieder stattfinden. 
Organisiert wurde die Ferienpassaktion von Katja 
Hackel vom Bio-Laden ăKornblumeò und Nicole 
Müller. 
 

 
 
Der Ernst des Lebens beginnt ð oder:  
 Unser Kind wird eingeschult  
 
Klar, in die Schule muss jeder! Und auch die Vorbereitungen liefen doch         bestens. Wir 
Mütter haben das doch im Griff, oder? Da haben wir uns      gegenseitig doch schon über 
Wochen ausgetauscht über Schulranzen, Schultüten, Klassenaufteilungen und darüber, wie 
man das Kind gut auf die Schule vorbereitet ð es konnte nichts mehr schief gehen. In 
gehobener Stimmung nahmen wir am Gottesdienst teil, der ð wie auch die 
Einschulungsfeier am Tag darauf ð in unserem Gemeindehaus stattfand. Unter der Leitung 
von Thomas Uhlig erlebten wir mit unseren  Kindern und allen Angehörigen, die 
gekommen waren, einen sehr ermutigenden und fröhlichen Gottesdienst, an dem sich alle 
Konfessionen und die Schulleitung beteiligten. Und am nächsten Morgen die Einschulung. 
Unser Gemeindehaus füllte sich mit i-Männchen und deren Familien, dem Schulchor, den 
Vorschulkindern des Kindergartens, dem Schulleiter und seinem Kollegium,    und 
mittendrin ð wir 
Seltsam ð bildete ich es mir nur ein, oder waren die Gesichter der Eltern wirklich auch so 
angespannt wie das, was mir mein Spiegel zu Hause gezeigt hatte? Konnte es etwa sein,  
das auch in anderen Familien... 
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______________________________________________________________________ 

Wir sind so dankbaré. 
 
Fürchte dich nicht, ich bin m it dir,  
weiche nicht, denn ich bin dein Gott.  
Ich stärke dich, ich helfe dir auch,  
ich halte dich durch die rechte Hand  
meiner Gerechtigkeit.   Jesaja 41,10 

Wir geben Gott die Ehre, das er seine schützende Hand über unsere 
Familie gehalten hat und das wir erfahren durften, dass Gott in schwierigen 
Zeiten hält und durch trägt. Wir freuen uns, dass es Maurice nach seinem  
Unfall wieder so gut geht und das Gott ihn so bewahrt hat. Eine letzte OP steht noch im 
November an, wo er noch die Drähte im Oberschenkel entfernt bekommt. 
Sehr glücklich sind wir auch über die Geburt unserer Zwillingsmädchen Emmy und 
Marie die am 28. Juli geboren wurden. Wir möchten uns bedanken für die große 
Anteilnahme, für alle Gebete, tröstenden Briefe, ermutigenden Worte, Mitgefühl und 
praktische Hilfe, die wir erhalten haben. In allen Höhen und Tiefen der letzten Zeit 
durften wir neu vertrauen lernen.      
 
                                                                                       Jan und Michaela Luckenbach   

 
 
 
Jan und Michaela wünschen wir viel Kraft und Gottes Segen bei den 
vielfältigen Aufgaben in Ihrer großen Familie. 
 
 

 

 
Am 09. Juni 2009 konnten Rita 

und Günter Winkel  ihre 
Silberhochzeit feiern. 

Wir wünschen Ihnen für die 
weiteren gemeinsamen Jahre 
alles Gute und Gottes Segen. 
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Aussendungsgottesdienst von Anne und Peter Stahl  
    Am 13.09.09 erlebten wir kurzweilige Stunden anlässlich der Aussendung von Anne und 

Pete. Der Gottesdienst war so interessant wie das Leben, 
was vor ihnen liegt.  
Anne und Pete erlebten in der ersten Reihe eine herzliche, 
verbundene Verabschiedung nach Kambodscha. Die Kinder 
der Sonntagsschule sangen das Lied ăHallelujaò, was aus 
den Texten ăHallelujaò und ăgepriesen sei der Herrò besteht, 
in Khmer vorgetragen, der Landessprache Kambodschas. 
Das Lied sorgte zusätzlich für Bewegung und Auflockerung 
durch wechselseitiges Aufstehen und Mitsingen des 
Publikums.  
Das Missionsbasisteam, welches Anne und Pete aus 
Breitscheid unterstützen wird, hatte zwei Beiträge. Zuerst 
ein Anspiel, das auf lustige und ironische Weise immer 
wieder Kambodscha nahe brachte, z. B. durch Anlehnung 
an das Spiel ăBocciaò oder sehr humorvoll zum Schluss 

ăKommé Botschaé (Boccia gesprochen) spielenò. Ein zweiter Beitrag mit 
Augenzwinkern war das Lied ăMissionarò nach der Melodie ăGeldò von den Prinzen. 
Anschließend wurde ihnen ein Hemd mit Portraitbildern des Basisteams zur stetigen 
Erinnerung überreicht.  
Um Anne, die eine starke Kindheitserinnerung an die Gemeinde bezüglich des Liedes 
ăWer pflanzte die Blumen ins gr¿ne Grasò hat, eine Freude zu bereiten, sang der extra 
daf¿r wieder ins ăLeben gerufeneò Mªnnerchor dieses Lied.  
Bei aller Freude und der Unterstützung von Pete und Anne war es auch wichtig zu 
wissen wohin die Reise geht. Speziell dafür hatten die Beiden einen Videoclip zusammen 
geschnitten, der uns dieses Land um einiges näher brachte. Wir erfuhren, dass 
Kambodscha halb so groß wie Deutschland ist und eine parlamentarische Monarchie 
hat. Die Menschen, die so heißen wie ihre Sprache, nämlich Khmer, sind zu 95 % 
Buddhisten. Sie glauben an Geister und halten den Ahnenkult hoch. Und das wurde 
unter anderem auch in der Predigt von Erhard Michel (Leiter der Allianzmission) 
aufgegriffen. Die Predigt handelte von der geistlichen Waffenrüstung Gottes (Eph. 6, 10 
ð 15). Der Predigttext wurde von Pete und Anne speziell gewünscht. In der Predigt 
wurde auch deutlich gemacht, dass der Teufel uns versuchen will - und das auf 
unterschiedliche Weise. Dagegen müssen wir alle jedoch, sowie unsere zukünftigen 
Missionare, stets gut gerüstet sein. Gott stärkt uns und ist unser Schutz.  
Zum Abschluss des Gottesdienstes sang der gemischte Chor. Es gab Grußworte live von 
unserer Gemeinde durch Marco Hinter mit dem Bibelvers aus 2. Thess. 1,11 und per 
Beamer von Jörg und Dorothea Eymann, Kevin Thielmann sowie den Wegbegleitern in 
Kambodscha, Ehepaar Quiering.  
Zum Schuss des Gottesdienstes wurde unser Missionsehepaar Anne und Pete unter den 
Segen Gottes gestellt und für sie gebetet. 
Im Anschluss daran fand ein gemeinsames Mittagessen statt. 
Wir wünschen Anne und Pete alles Gute und Gottes Segen für ihre neue Aufgabe!  
Sie reisen am 05.10.09 aus und werden zunächst für vier Jahre in Kambodscha sein. Uns 
allen sei aufs Herz gelegt, für sie zu beten. 

(Bettina Kaißer) 
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Zeltlagerbericht 2009  
 
Hast du schon mal 355 Tage auf ein bestimmtes 
Ereignis gewartet? 
Dann kannst du dir sicher vorstellen wie es sich anfühlt, 
wenn der ersehnte Tag endlich da ist! 
Und so durfte das Helfer/innen ð Team am 31.07.2009 
in 87 leuchtende Augen sehen, als der Startschuss für 
das Zeltlager 2009 fiel. 
Nach unzähligen Stunden der Vorbereitung hatten die 
15 Helfer einmal mehr ein explosives Programm im 
Gepäck! Durch innovative Spielideen mit z.B. einem 
brandneuen Feuerwehr-Fahrzeug der FFW Breitscheid, 
oder einer Hüpfburg blieben keine Wünsche offen.  
Am Ende des Eröffnungsabends erlebten die Jungs nach 
jahrelanger Pause endlich noch einmal die Kult-
Wanderung zum Silbersee. In den folgenden Tagen 
konnten sie bei Gelände- und Stationsspielen ihr 
Können unter Beweis stellen. Insgesamt drei nächtliche 
Überfälle taten ihr Übriges und so war die 
Müdigkeitsgrenze schnell überschritten. Daran konnten 
auch die 7 Küchenfrauen nichts ändern, die wieder mal 
ihr Bestes gaben und die hungrigen Mäuler mit 
sterneverdächtigen Mahlzeiten versorgten. 
Auch dieses Jahr wurden die Bibelarbeiten mit einem 
Anspiel der Helfer begonnen, die unsere Jungs in die 
Zeit der Germanen und Wikinger entführte. 
Nicht nur dabei, sondern auch bei vielen anderen 
anfallenden Arbeiten konnten wir uns voll und ganz 
auf die Hilfe und Unterstützung der großen Zelte 
verlassen. Dafür möchten wir uns noch einmal ganz 
herzlich bedanken!!! Alle Jungs, die dieses Jahr das letzte 
Mal mitfahren durften, möchten wir außerdem für die 
vielen gemeinsamen Tage in den letzten Jahren 
danken, in denen wir viel Schönes mit euch erleben 
durften. Die Situationen, die zu einem Anschiss oder gar 
Klodienst führten, haben wir längst vergessen. Wir 
werden euch vermissen! 
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Singen, Anbeten, Staunen und Gott 
loben  
 
Die Idee sich mit einigen Leuten zum singen und 
anbeten zu treffen ist wirklich nicht neu und hat in 
Breitscheid schon eine gewisse Tradition die 
zurückgeht bis zu den Anfängen unserer 
Gemeinde. In den letzten Jahren ist es aber leider 
oft beim ăMan m¿sste malò geblieben. Angeregt 
aus den Reihen der Mitarbeiter unseres Teenkreises 
haben wir uns gefragt, ob es eine richtige Art der 
Anbetung gibt und wie die aussehen sollte. 
Begleitet hat uns durch diese Diskussion ein Buch 
von Rudolf Mºckel mit dem Titel ăAnbetung als 
Lebensstilò. Nach einer Reihe von 
ăAnbetungsabendenò im Teenkreis und der 
positiven Erfahrung mit dem Konzert während 
unserer Einweihungswoche im letzten Jahr, haben 
wir dann entschieden, den Rahmen zu erweitern.  
 
In seinem Buch schreibt Rudolf Möckel über das 
Staunen der Anbetung 
ăWahre Anbetung hat immer mit Staunen' zu tun. 
Das kann auch gar nicht anders sein, denn 
Anbetung bedeutet ja, dass überaus begrenzte 
menschliche Wesen sich anschicken, die unendliche 
Größe des lebendigen Gottes in den Blick zu 
nehmen und sie in Worte zu fassen. Da kann es 
ohne Staunen eigentlich nicht abgehen! 
Und doch: Schaut man sich um in Gemeinschaften 
 

 
und Gemeinden, fällt auf, dass das Staunen der 
Anbetung ein eher selten gesehener Gast ist. Die  
Sterilität und Leblosigkeit mancher Anbetung 
Gottes hat mit fehlendem Staunen zu tun.ò 
 
Braucht es nun bestimmte Lieder, bestimmte 
Rhythmen, Sprachen oder Haltungen um in der 
rechten Weise anzubeten? Dient Anbetung dazu 
mir oder uns ein gutes Gefühl zu bescheren, damit 
wir unseren Alltag besser ertragen können? Ganz 
sicher nicht! Anbetung beginnt in meinem Herz 
und führt zum Staunen über die unbegreifliche 
Größe und Liebe Gottes immer zu Gott. Also von 
unten nach oben und das führt dann irgendwie 
doch dazu, dass wir uns in der Nähe Gottes besser 
fühlen. Uns ist beim Lesen und Nachdenken 
bewusst geworden, dass Anbetung eine 
Lebenshaltung ist und nicht eine wiederkehrende 
geistliche Übung. 
 
Wir möchten im Rahmen unserer Gemeinde Raum 
zur Anbetung mit Liedern und persönlichen 
Beiträgen bieten. Dazu wollen wir uns zunächst in 
einem Abstand von ca. drei Monate treffen und 
gemeinsam singen, beten, persönliches teilen, auf 
Gottes Wort hören und uns Zeit zum Staunen 
nehmen. Du bist herzlich eingeladen  
»Ich bin der Herr, dein Gott ... Du sollst keine 
anderen Götter haben neben mir. « (2. Mose 20,1 ) 

 

Allen Gönnern und Unterstützern zu danken ist 
unmöglich, ohne jemanden zu vergessen. Doch wir 
sind euch allen sehr dankbar für die großen und 
kleinen Finanzspritzen, Kuchen, Besuche, Fahrdienste 
und Gebete. 
Das Gleiche gilt für unsere Partner/innen, die uns für 
viele Zeit freistellen und unter anderem bei 
mittlerweile schon 4 geborenen und 3 (uns 
bekannten!) ungeborenen Kindern (Stand 07.08.09) 
die Stellung halten. Wir lieben Euch!!! 
Doch vor allem danken wir unserem Herrn, der uns 
gutes Wetter, Kraft, Bewahrung und Geduld 
geschenkt hat! Wir durften seinen reichen Segen jeden 
Tag spüren und miterleben, wie 6 Jungs ihm ihr Leben 
anvertrauten! 
Und so sehen wir alle wehmütig den nächsten 355 
Tagen entgegen...! 
 

 

 


